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Juſtiz Beſcheid weiß , ſiehſte ; und ein reicher Mann ,

ſiehſte ; und ein Kerl , der ſchon allerhand hinter ſich

hat ; und einer , der zwei Schlafröcke hat ; — und an dem

alles hübſch iſt ! — Schafft ihn weg ! — O, daß ich

doch als ein Eſel niedergeſchrieben wäre ! —

Alle ab. )

Ende des vierten Aktes .

Fünfter Akt .

Erſte Szene .

( Vor Leonatos Haus . — Leonato und Antonio treten auf . )

Antonio : Machſt ſo du weiter , bringſt du ſelbſt dich um ! —

Nicht klug iſt ' s, ſo dem Gram zu helfen gegen

Sich ſelbſt !

Leonato : Ich bitt , hör auf mit deinem Rat !

Er fällt mir in die Ohren ganz ſo nutzlos ,

Wie Waſſer in ein Sieb . Geb ' keiner Rat mir ,

Noch einer Troſt , der wohltut meinen Ohren ,

Als der Mann , dem auch ſo viel Leid geſchah .

Bring mir den Vater , der ſein Kind ſo liebte , —

Deß Freude auch ſo überwältigt ward ,

Und heiße den dann reden von Geduld !

Nach Läng ' und Breite miß ſein Weh an meinem ,

Und laſſe ihm entſprechen , Zug um Zug ,
Grad ſo und ſo, und ſolchen Schmerz um ſolchen ,

Nach Strich und Abart und nach Form und Umriß .

AUnd wenn ſo einer lächelt und den Bart ſtreicht , —

And — ( Sorgen , weg ! ) —„ Na
ja !“

ſagt , ſtatt zu ſeufzen ,
Leid flickt mit Sprüchen , Unglück trunken macht ,
Wie Lichtverſchwender tun : den bring zu mir ,

AUnd ich will lernen dann Geduld von dem ! —

Doch ſolchen Menſchen gibt ' s nicht ! — Bruder , man

Kann raten und kann tröſten jeden Schmerz ,
Den man nicht ſelber fühlt . Doch ſpürt man ihn ,

Verkehrt in Wut der Rat ſich , der vorher

1
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Noch nach Rezept die Raſerei wollt heilen ,

Mit ſeidner Schnur wollt feſſeln ſchweren Wahnſinn ,

Den Schmerz mit Hauchen heilen und den Tod

Mit Reden ! — Nein , ach nein ! —Sie reden alle !

Drum gib mir keinen Rat .

Mein Gram ſpricht lauter , als der weiſe Lehrer .

Antonio : Daß Männer da nicht anders ſind , als Kinder !

Leonato : Ich bitt dich : ſtilll — Laß Fleiſch und Blut mich

ſein !

Es gab noch keinen Philoſophen , der

Auch Zahnſchmerz nur geduldig könnt ' ertragen ,

Und ſchreib ' er einen Götter⸗gleichen Stil

Und macht ' aus Schmerz und Zufall nur ein Spiell

Antonid : Häuf ' doch nicht allen Kummer auf dich ſelbſt !

Laß die , die das verbrachen , auch mit tragen !

Leonato : Da haſt du recht ! — And ich will darnach tun .

Mein Innres ſagt mir , Hero ward verleumdet .

And Claudio ſoll das merken , auch der Prinz ,

And alle , die ſie ſo in Schande brachten !

( Don Pedro und Claudio kommen . )

Alntonio : Da kommt der Prinz , mit Claudio , und in Gile .

Don Pedro : Grüß Gott ! — Grüß Gott ! —

Claudio : Euch beiden guten Tag !

Leonato : Hört doch , ihr Herren ! —

Don Pedro : Wir habens etwas eilig !

Lednato : So ? — Etwas eilig ? — Gut ! —Lebt wohl , mein

Herr ! —

Jetzt habt ihr ' s eilig ? — Nun , es iſt ja eins !

Don Pedro : Sucht keinen Streit mit uns , mein lieber Alter !

Antonio : Könnt Recht verſchaffen er ſich ſelbſt im Streit ,

Läg mancher von uns unten !

Claudio : Kränkt ihn wer ?

Leonato : Verflucht , du haſt gekränkt mich !—Du , du Heuchler !
Ach , lege deine Hand nicht erſt ans Schwert , —

Ich fürcht ' dich nicht !

Claudio : Bei Gott ! — Verwünſcht die Hand ,
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Gäb ' je ſie deinem Alter Grund zur Furcht !

Nichts wollte meine Hand an meinem Schwert ! —

Leonato : Du faſelſt , Menſch ! — Grinſ ' mich nicht höhniſch an !

Ich ſprech nicht , wie ein Tappergreis und Narr ,

Noch prahl ich, pochend auf mein hohes Alter ,

Was jung ich einſt vermocht ; noch , was ich täte ,

Wär ich nicht alt ! — So hör ' s ! — Auf deinen Kopf zu :

Du haſt mein ſchuldlos Kind und mich gekränkt ,

Daß ich gezwungen bin , die Achtung abzulegen ,

AUm, grauen Haars , zerbeult von manchen Tagen ,

Zu fordern dich , zur Probe Mann an Mann ! —

Ich ſag , daß du mein ſchuldlos Kind verleumdet !

Dein Unrecht wühlte durch und durch ihr Herz ,

And ſie liegt jetzt beſtattet bei den Ahnen ,

Im Grabmal , wo noch keine Schande ſchlief

Als ihre , die dein Schurkenſinn erdachte !

Claudio : Wie ? Schurkenſinn ? — Von mir ? —

Leonato : Ja , deiner ! ſag ich.

Son Pedro : Ihr tut nicht recht , mein alter Herr !

Leonato : Mein Prinz ,

An ſeinem Leib ſei es erprobt , wagt ers ;

Trotz ſeiner feinen Fechtkunſt , friſchen Abung ,

Trotz Maien - Jugend , üppig in der Blüte !

Claubio : Weg ! — Ich will nichts mit Euch zu ſchaffen haben !

Leonato : Tuſt du mich ſo ab , der mein Kind getötet ?

Töt , Bube , mich ! — Dann töteſt einen Mann du !

Antonio : Uns beide muß er töten ! — Wahre Männer ! —

DSoch darum gehts jetzt nicht ! — Erſt töt ' er einen !

Zahl ' , — dann erzähl ! — AUnd ſtehe Rede mir ! —

Komm , Bube , mit ! — Komm , mein Herr Bube !

Komm doch ! —

Herr Bube , ich peitſch dich aus deinen Künſten ! —

Ich tu ' s , ſo wahr ich Edelmann bin !

Leonato : Bruder , —

Antonio : Sei ſtill ! — Gott weiß , ich liebte meine Nichte .

And ſie iſt tot . Von Schurken totgeleumdet ;
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Die grad ſo gern ſich einem Wanne ſtellen ,

Wie ich die Schlange gern faß an der Zunge ! —

Ihr Affenbengell Prahler ! Süße Lümmel ! —

Leonato : Antonio ! — Bruder !

Antonio : Sei ganz ſtilll — Ich kenn ' ſiel

AUnd was ſie wiegen ! — Bis aufs letzte Gramm ! —
8

Verſchwiemelt freche Buben ! — Modegecken ! —

Das lügt und trügt , und witzelt , ſchmäht und läſtert

In Narren⸗Tracht , gewaltig aufgedonnert ;

Wirft ein paar Worte hin , wie : „ Höchſt gefährlich ! “ —

Wie ihren Feind ſie zauſten , wenn ſie dürften ; —

AUnd das iſt alles !

Leonato : Bruder !

Antonio : Das iſt nichts ! —

Miſch dich nicht ein ! — Laß mich dies ſchon beſorgen !

Don Pebdro : Ihr Herrn , wir wollen Eure Ruh nicht ſtören .

Ich bin betrübt , daß Eure Tochter tot iſt .

Auf Ehre doch : ihr ward nichts nachgeſagt ,

Als nur , was wahr iſt und genug bewieſen .

Leonato : Mein Prinz , mein Prinz ! —

Don Pedro : Ich will nichts hören ! —

Leonato : Nein ?

Komm , Bruder , fort ! — Man wird mich hören müſſen !

Antonio : Und ſoll ' s ! — Und mancher hier muß es noch

fühlen ! —

( Leonato und Antonio ab. —Benediet tritt auf . )

Don Pedro : Sieh , ſieh ! — Hier kommt der Mann , den wir

geſucht ! —

Claudio : Nun , Signore ? — Was Neues ?

Benediet : Guten Tag , mein Prinz !

Don Pedro : Willkommen , Signore ! — Du wärſt beinah ge⸗

kommen , um mitzutun bei einer — beinah Schlägerei !

Claudio : Beinah , dann wären unſre beiden Naſen uns abge⸗

biſſen von zwei alten Männern ohne Zähne !

Don Pebro : Von Leonato und ſeinem Bruder ! — Was meinſt

du ? — Hätten wir gefochten , — ich vermute , wir wären

zu jung für ſie geweſen ! —
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Benedict : Einer ſchlechten Sache iſt die Kraft nicht treul —

Ich habe Euch beide geſucht !

Claudio : Und wir haben auf und ab geſucht nach dir ! — Denn

wir ſind im höchſten Grade melancholiſch und hätten uns

das gerne abgeſchüttelt . — Willſt du dazu nicht deinen

Witz in Gang ſetzen ?
Benedict : Der ſteckt in meiner Scheide ! — Soll ich ihn ziehn ?
Don Pedro : Trägſt du deinen Witz an deiner Seite ?

Claudio : Das tat noch niemand , wenn auch ſchon mancher ſeit⸗
wärts von ſeinem Witz geweſen iſt ! — Ich bitte dich : —

zieh , wie man die Fiedler bittet , hin und her zu ziehn ,
uns zum Vergnügen !

Don Pedro : So wahr ich ein Ehrenmann bin : er ſieht blaß
aus ! — Biſt du krank ? — Oder haſt du Kummer ? —

Claudio : Ach was : — Mut , Menſch ! — Ob Kummer wohl

auch einen Kater zu Tode bringen kann , — du haſt Mark

genug in dir , den Kummer umzubringen !

Benediet : Mein Herr , ich ſtelle mich im Galopp , wenn Ihr

ihn einlegt gegen mich ! — Ich bitte , wählt doch ein

anderes Thema !
Claudio : Nun , ſo gebt ihm eine andere Lanze ! — Dieſe brach

quer durch !
Don Pedro : Beim Himmel , er tut mehr und mehr verändert !

— Ich glaube , er hat wirklich Kummer !

Claudio : Dann weiß er , wie man ſeinen Gürtel ſchnallt !
Benedict : Darf ich Euch ein Wort ins Ohr ſagen ?
Claudio : Gott ſoll ſchützen : — er wird mich doch nicht fordern ?
Benedict : Ihr ſeid ein Schuft ! — Ich ſpaße nicht ! — Und

gebe Genugtuung , wie es Euch paßt , womit es Euch

paßt und wann es Euch paßt ! — Tut mir Genüge .
oder ich verrufe Euch als Feigling ! — Ihr habt
ein liebes Fräulein umgebracht ! — Und ihr Tod ſoll

ſchwer auf Euch fallen ! — Laßt mich von Euch hören !

Claubio : Gut ! — Ich werde mich dir ſtellen ! — And erhoffe
mir eine gute Mahlzeit !
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Don Pedro : Wieſo ? — Ein Schmaus ? — ein Schmaus ? —

Claudio : Meiner Treu , ich danke ihm ! — Er hat mich einge⸗

laden zu einem Kalbskopf und einem Kapaun ! — Und

wenn ich den nicht höchſt ſorgfältig zerlege , ſo ſagt , mein

Meſſer tauge nichts ! — Werde ich nicht auch noch eine

Schnepfe vorfinden ?

Benedict : Herr , Euer Witz geht einen guten Paß : er geht

ſehr leicht dahin !

Son Pedro : Ich kann dir verraten , wie Beatrice neulich

deinen Witz gelobt hat . — Ich ſagte , dein Witz wäre

fein . — „ Gewiß “ , ſagte ſie , „ ein feiner Kleiner ! “

„ Ja, “ ſagte ich , „ ein guter Witz ! “ — „ Recht, “ ſagte ſie ,

„ er verletzt niemanden ! “ — „ And, “ ſagte ich , „ der Herr

iſt klug ! “ — „ Gewiß, “ ſagte ſie , „ ein vorſichtiger Herrt “

— „ Nun, “ ſagte ich , „ er ſpricht ſehr viele Sprachen ! “

„ Ja , das glaube ich, “ ſagte ſie , „ denn am Montag Abend

be ſchwor er etwas , deſſen er am Dienstag Morgen ſich

verſchwor : das iſt doppel⸗ſprachig , — mindeſtens dop⸗

pel⸗züngig ! “ — So hat ſie , — eine Stunde hintereinan⸗

derweg , — verdreht , was dir an Tugenden eigen iſt .

Doch ſchließlich ſchloß ſie mit einem Seufzer : du wärſt

doch der ſauberſte Kerl in ganz Italien ! —

Claudio : Worüber ſie dann von Herzen weinte und erklärte ,
das ginge ſie gar nichts an !

Don Pedro : Ja , das tat ſie ! — Aber trotz allem : wenn ſie

dich nicht ſo bis auf den Tod haſſen würde , — ſo könne

ſie dich von Herzen lieben ! — Des alten Herrn Tochter

hat das alles erzählt !

Elaudio : Das alles und noch mehr ! —, Und Gott ſahe ihn ,

wie der Sünder ſich verſteckte im Garten Eden ! “ —

Don Pedro : Aber wann pflanzen wir das Horn des wilden

Stiers auf die Stirn des empfindſamen Herrn Benedict ?

Claudio : Ja , und mit dem Teft darunter : „ Hier wohnt Bene⸗

dict der Ehemann ? “

Benedict : Leb wohl , mein Junge ! — Du weißt meine Mei⸗

nung ! — Ich laß Euch mit Euren Spießer⸗Witzen
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allein : — Späße brecht Ihr , wie Prahlhänſe ihre Klin⸗

gen brechen , — die , — Gott ſei ' s gedankt ! —, niemanden

verwunden ! — Prinz , für manches Gute habe ich Euch

zu danken . Ich muß mich von Eurer Geſellſchaft trennen .

— Euer Bruder , der Baſtard , iſt aus Meſſina geflohen !

Ihr habt ein liebes unſchuldiges Fräulein gemordet !

Was den Wosjö Ohne - Bart hier angeht : mit dem

werde ich mich noch ſprechen ! — Bis dahin ſei Friede

mit ihm ! — ( Ab. )

Don Pedro : Er meint das im Ernſt !

Claudio : In höchſt bitterem Ernſt ! — And nur , ſchwöre ich

Euch , aus Liebe zu Beatrice !

Don Pedro : And hat dich gefordert ?

Claudio : Höchſt feierlich !

Son Pebro : Was für ein tolles Ding iſt doch der Menſch ,

wenn er in Wams und Hoſen losgeht und ſeinen Ver⸗

ſtand zu Hauſe läßt ! —

Claudio : Er iſt dann ein Rieſe gegen einen Affen ! — Aber

dann iſt ein Affe ein Gelehrter gegen ſo einen Menſchen !

Son Pedro : Doch ſtill ! — And laß mich ! — Faß dich , Herz ,

und ſei ernſt ! — Sagte er nicht , daß mein Bruder

geflohen wäre ?

( Hagebutt , Schlehwein und die Wache mit Borachio und Konrad . )

Hagebutt : Komm nur , Herr ! — Wenn die Juſtiz dich nicht

zahm kriegt , ſoll ſie mir nie Gründe auf einer Fiſchwage

abwiegen ! — And wenn du nun mal ein fluchiger
Heuchler biſt , ſo muß man ſich mit dir vorſehn ! —

Don Pedro : Was iſt denn das ? Zwei Leute meines Bruders

in Feſſeln ? — And Borachio der eine ?

Elaudio : Forſcht nach , mein Prinz , was ſie verbrochen haben !

Son Pedro : Ihr Herren , was verbrachen dieſe Leute ?

Hagebutt : Verdammt , Herr , die haben ganz falſche Apporte

gemacht ! — Noch mehr : ſie haben Unwahrheiten aus⸗

geſprochen . Zweitens : es ſind Verleumder ! — Sechſtens

und letztens : Sie haben Lügen über ein Fräulein ver⸗

Kroepelin , „Viel Lärm um nichts “.
6
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breitet ! — Drittens : ſie haben Dinge , die unrecht waren ,

beſtätigt ! — Und zum Schluß : es ſind ganz verlogene

Hallunken !
Don Pedro : Erſtens : ich frag dich , was ſie getan haben .

Drittens : ich frag dich , was ihr Verbrechen iſt . —

Sechſtens und letztens : warum ſie vorgeführt ſind . —

And ſchließlich : was Ihr ihnen zur Laſt legt . —

Claudio : Richtig begründet und nach ſeiner eigenen Einteilung .

AUnd, meiner Treu , das iſt eine hübſch aufgezogene

Meinung .
Don Pedro : An wem habt Ihr Euch vergangen , Kerle , daß

Ihr ſo in Feſſeln zu Eurer Verantwortung gezogen
werdet ? — Dieſer gebildete Konſtabler iſt zu ſchlau ,
als daß ich ihn begreifen könnte . Was iſt Euer Ver⸗

brechen ?

Borachio : Lieber Prinz , laßt mich nicht weiter laufen bis zu
meinem Gericht . Hört mich an , und laßt den Grafen
mich umbringen ! — Ich habe Eure eigenen Augen ge⸗
täuſcht . Was all Eure Weisheit nicht entdecken konnte ,
das haben dieſe einfältigen Narren ans Licht gebracht ,
die , in der Nacht , mir zuhörten , wie ich dieſem Menſchen
hier geſtand , wie Don Johann , Euer Bruder , mich an⸗

geſtiftet hat , das Fräulein Hero zu verleumden ; wie

Ihr in den Garten gebracht wurdet und geſehen hättet ,
wie ich Margarete , die in Heros Kleidern war , hofierte ;
und wie Ihr ſie beſchimpft hättet , als ihr ſie heiraten
ſolltet . — Meine Schurkerei haben ſie zu Protokoll ge⸗
nommen ; das ich lieber mit meinem Tode beſiegelt hätte ,
als es zu meiner Schande zu wiederholen . — Das

Fräulein iſt tot ; auf meine und meines Herrn falſche

Beſchuldigung . — Und kurz , ich wünſche nichts , als den

Lohn eines Schurken !
Don Pedro : Läuft der Bericht wie Eiſen nicht durchs Blut dir ?
Claudio : Gift trank ich, während er das ausgeſagt !
Don Pedro : Und hat mein Bruder dich dazu beſtimmt ?
Borachio : Und reich bezahlt mir , was ich ausgeführt .

1

*
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Don Pedro : Aus Niedertracht gemacht nur und geformt

Iſt er und floh nach dieſem Schurkenſtreich ! —

Claudio : O ſüße Hero ! — Jetzt ſtrahlt mir dein Bild

Im reinen Glanz , wie ich zuerſt dich liebte ! —

Hagebutt : Kommt , ſchafft das klägliche Geſindel weg ! — In⸗

zwiſchen hat unſer Schreiber auch den Herrn Leonato

reformiert mit der Geſchichte . — Und , Herrſchaften ,

wollt nicht vergeſſen , zu ſpezifizieren , wenn Zeit und

AUmſtand darnach iſt , daß ich ein Eſel bin ! —

Schlehwein : Da , — da kommt der Herr Leonato , und der

Schreiber auch ! —

( Leonato , Antoniobund der Schreiber treten auf . )

Leonato : Wer iſt der Schuft ? — Laßt mich ins Aug ihm ſehn ,

Daß , wenn ich ſeines Gleichen wieder treffe ,

Ich den kann meiden ! — Wer von dieſen iſt es ? —

Borachio : Wollt den Ihr ſehn , der Euch gekränkt : ſchaut

mich an !

Leonato : Biſt du der Auswurf , der mit deinem Atem

Du haſt gemordet mein unſchuldig Kind ?

Borachio : Ja , ich allein !

Leonato : Nein , nicht ſo , Schuft ! — Verleumde

Dich ſelbſt nicht ! — Hier ſtehn ein paar Ehrenmänner ,

( Ein dritter floh ! —) , die waren mit im Spiel !

Ich dank Euch , Prinz , für meiner Tochter Tod ! —

Zählt ihn zu Euren hohen edlen Taten ! —

Sehr mutig wards vollbracht , bedenkt Ihr ' s recht !

Elaudio : Ich weiß nicht , wie ich ſoll um Nachſicht bitten ;

Doch muß ich ſprechen . Wählt die Buße ſelbſt ;

Legt mir als Strafe auf , was Euch mag ſcheinen ,

Für meine Sünde ; doch hab ' ich geſündigt

Aus Mißverſtändnis nur ! —

Don Pedro : Und ſo auch ich ! —

AUnd jetzt , dem guten Greis genug zu tun ,

Beug ich mich unter jede ſchwere Laſt ,

Die er mir auflegt ! —

Leonato : Ich kann nicht Euch heißen :

6 *
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Heißt meine Tochter leben ! — Ganz unmöglich

Wär ' das ! — Ich bitt ' Euch beide : überzeugt

Das Volk hier in Weſſina , wie unſchuldig

Geſtorben ſie!l —Und wenn Euch Eure Liebe

Zu einem Trauerlied bewegen könnte :

Hängt an dem Grabe eine Inſchrift auf !

Singt dem Gebein es ! Singt ihm heute Nacht !

And morgen früh kommt Ihr zu mir ins Haus :

Da Ihr mein Schwiegerſohn nicht werden konntet ,

So ſeid mein Neffe : meines Bruders Tochter

Iſt faſt das Abbild meines toten Kindes ,

And ſie allein iſt unſer beider Erbin . 8

Zahlt ihr nach Recht , was Ihr der Muhme ſchuldig ,

AUnd ſo ſtirbt meine Rache !

Elaudio : Edler Herr ,

So überfreundlich , zwingt Ihr mich zu Tränen !

Mit beiden Händen nehm ich, was Ihr bietet !

Verfügt in Zukunft über mich , den Armſten !

Leonato : Ich darf erwarten , daß Ihr morgen kommt ?

Heut Abend darf ich jetzt wohl Urlaub nehmen ? —

Den Nichtswürdigen da ſtellt gegenüber

Der Margarete , die mit zu dem Anſchlag ,

Glaub ich, von Eurem Bruder angeworben .

Borachio : Bei meiner Seel ' , das war ſie nicht ! Sie wußte

Nicht , was ſie tat , als ſie mit mir geſprochen !

Sehr rechtlich war ſie ſtets und tugendhaft

In allem was von ihr ich hab ' erfahren .

Hagebutt : Weit mehr noch , Herr — Was , in der Tat , nicht

Schwarz auf Weiß daſteht : hier dieſer Klägling , dieſer

Dreckkerl , nennt mich einen Eſel ! — Ich erſuch Euch , laßt

das nicht vergeſſen werden bei der Strafzumeſſung !

Ferner noch : die Wachleute hörten ihn von einem ge⸗

wiſſen Randeband faſeln : man ſagt , er trägt ein

Schlüſſelloch im Ohr , und eine Locke hängt daneben ;

und Geld pumpt er auf den Namen Gottes ! — Das hat

er ſolange getrieben , und nie zurückgezahlt , daß jetzt

NNe
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die Menſchen hartherzig geworden ſind , und nichts

mehr auf den Namen Gottes leihen wollen . Ich bitt

ſchön : verhört ihn über dieſen Punkt !
Leonato : Dank für die Sorgfalt und ehrliche Mühel

Hagebutt : Euer Gnaden ſprechen , wie ein ſehr dankbarer und

ehrwürdiger junger Mann ; und ich danke Gott euret⸗

wegen ! —

Leonato : Da ! — Das für eure Mühe !

Hagebutt : Gott erhalte die Stiftung !
Leonato : Geh , ich nehm ab dir den Gefangnen und

Ich danke dir !

rl Euer Gnaden den anmaßigen Bur⸗

ſchen , den ich Euer Gnaden erſuche , Euch ſelbſt zurechtzu⸗

ſetzen , als ein Exempel für andere ! Gott erhalte

f Ich wünſche Euer Gnaden ſehr wohl :

Gott gebe Euch Eure Geſundheit wieder ! — Ganz er⸗

gebenſt gebe ich Euch Urlaub , abzugehn . Und wenn wir

uns ein vergnügtes Wiederſehn wünſchen , Gott behüte !

Komm , Nachbar !

( Hagebutt , Schlehwein und Wachleute ab. )

Lednato : Bis morgen früh , ihr Herren , lebt wohl !

Antonie : Lebt wohl ! —

Ihr Herren , wir erwarten morgen euch !

( Don Pedro und Claudio ab. )

Leonato : Schafft dieſen Burſchen fort ! — Ich will von Mar⸗

garete

Jetzt hören , woher ſie den Schurken kennt .

Alle ab. )

3weite Szene .

natos Garten . Margarete und Benedict begegnen einander . )

Benedict : Ich bitte dich , Jungfer Wargarate , geh mir doch

zur Hand und verhilf mir zu einer Unterredung mit

Beatrice !

Margarete : Schreibt Ihr mir dann auch ein Sonett zum Lobe

meiner Schönheit ?



86 VIEL LXRM UM NICHTS - AEK V. SzZENE 2

Benediet : In einem ſo hohen Stil , daß im Leben kein Menſch

auf dich kommen ſolll — Denn , — und das iſt ehrlich ! -
verdienen tuſt du ' s !

Margarete : Daß kein Menſch rauf kommt auf mich ? — Ach ,

ſoll ich ewig unten nur die Leiter halten ?
Benediet : Dein Witz iſt ſo flink , wie eines Windhunds Maul :

— ſchwapp ! — und weg ! —

Margarete : Und Eurer ſo ſtumpf wie des Fechtmeiſters

Knopf⸗Rapier , — das wohl eindringt , aber doch keine

Wunde macht !
Benediet : Ein ſehr mannbarer Witz , Margret ! — Das möchte

auch keiner Frau eine Wunde machen ! — Und ſo bitt ' ich

dich : ruf ' Beatrice , — Ich laſſe dir den Preisſchild ! —

Margarete : Schenkt uns Eure Degen ! — Schilder haben wir

ſelber !

Benediet : Wenn Ihr die handhabt , Margarete , müßt Ihr
die Spitze gut verſchrauben ! — Denn ſie ſind für Jung⸗

fern ſehr gefährlich , dieſe Waffen !

Margarete : Gut ! — Ich will Beatrice rufen ! die , denke

ich, auch Beine hat !
Benedict : Und deswegen kommen wird ! Margarete ab. )

( Er ſingt ) : „ Gott mit dem Pfeil ,
Du thronſt ſo ſteil ,
Und kennſt mich , — und kennſt mich ,
Wie ich ' s verdien ' : ein Jammerkerl —“

Im Singen , meine ich ; — aber in der Liebe ? — Lean⸗

der , der gut ſchwimmen konnte ; und Troilus , der erſt⸗
mals eines Kupplers ſich bediente ; — und ein ganzes
Buch voll dieſer tapfern Salon⸗Helden , wis Hhre, Namen

glatt in der bequemen Rinne des Blank⸗ Vafss gleiten :
—keiner von ihnen ſtürzte ſo kopfüber und ⸗über ins

Lieben , wie mein armes Selbſt ! — Verdammt ! —ich
kanns in Verſen nicht ſo gut zeigen ! — Verſucht hab '
ich ' s ! — Ich finde keinen andern Reim auf „ Liebe “ , als

nur „ Wiege “ , — was zu kindlich iſt ! Auf „ Sporn “
nur „ Horn “ , was ein ſehr harter Reim iſt ! — Auf
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„ Schule “ nur „ Buhle “ : — albern , — ſo ein Reim ! UAnd

letzten Endes ſehr anſtößig ! l — Nein , —ich bin nicht

unterm Stern des Reims geboren und kann nicht wer⸗

ben in feſtlich rauſchenden Worten ! —

( Beatrice tritt auf . )

Ach , liebe Beatrice , möchteſt du immer dann kommen ,
wenn ich rufe ? —

Beatrice : Ja , Signore , und gehn , wenn Ihrs mich heißt !

( Sie will ab. )

Benedict : O, warte doch bis dahin ! —

Beatrice : Bis dahin , — hörte ich ſagen ! Lebt alſo wohl !

Doch ehe ich gehe , laßt mich gehn mit dem , warum ich

herkam , — das heißt mit Kenntnis deſſen , was ſich zwi⸗

ſchen Euch und Claudio begeben hat !

Benedict : Nur böſe Worte ! — Und daraufhin will ich dich

küſſen !

Beatrice : Böſe Worte ſind nur böſer Wind ! —Dieſer böſe

Wind iſt nur ein böſer Atem ! — AUnd böſer Atem iſt

ſchädlich ! — Und darum will ich ungeküßt gehn !

Benedict : Du ſchreckteſt ja das Wort aus ſeinem rechten

Sinn ! — So ſchrecklich iſt dein Witz ! — Aber ich wills

dir mit einfachen Worten ſagen : Claudio hat meine For⸗

derung angenommen , und entweder muß ich von ihm nun

baldigſt hören , oder ich verrufe ihn als einen Feigling !
— Und jetzt bitte ich dich : ſag mir , um welche meiner

ſchlechten Seiten haſt du mich zuerſt geliebt ? —

Beatrice : Um alle zugleich ! — Sie machen ſolch ein politiſches

Gebilde von Schlechtigkeiten aus , daß es nicht duldet ,

es dränge ſich nur das kleinſte Gute ein ! — Allein : um

welche meiner guten Seiten mußteſt du zuerſt um mich

Liebe leiden ?

Benediet : Ja , — Liebe leiden ! — Ein ſehr richtiges Beiwort !

Ich leide wirklich dieſe Liebe , denn ich liebe dich gegen

meinen Willen ! —

Benedict : Gegen das Herz auftrotzend , hoff ' ich ! — Ach , das

arme Herz ! — Du trotzeſt ihm um mich ; ich trotze ihm um
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dich ! — Nie werde ich lieben , was dieſer mein Freund

ſo haßt !

Benedict : Du und ich, — wir ſind zu klug , um uns ruhig

auszuſprechen !

Beatrice : Aus dieſem Geſtändnis wird das nicht ganz erſicht⸗

lich ! — Nicht einen klugen Mann gibts unter

zwanzig , der ſich ſelbſt lobt !

Benediet : Ein alter , alter Scherz , Beatrice ! — Der ſchon zu

Olims Zeiten umgelaufen iſt ! — Wer nicht , — ( bei

unſern Zeiten ! ) —, ſchon bei eigenen Lebzeiten ſein

Grabmal errichtet , ehe er ſtirbt , — der lebt nicht länger

im Gedächtnis , als bis die Glocken ausgeklungen und die

Witwe ausgeweint ! —

Beatrice : Wie lange iſt das , glaubſt du ?

Benediet : Frage ! — Ach , ein Stündchen Jammer und ein

Viertelmaß voll Tränen ! — Darum ſorgt der kluge

Mann am beſten vor ! — ( Wenn nicht der Herr

„ Wurm “ , der „ Herr Gewiſſen “ ein Hindernis rausfindet :
—dann geräts ins Gegenteill —) — und macht ſich zur

Trompete ſeines eigenen Ruhms , wie ich es für mich

mache ! — So viel , um mich ſelbſt zu loben , — der , wie

ich mir ſelbſt bezeuge , — dieſes Lobes würdig iſt !

And jetzt erzähl ' mir : wie gehts deiner Muhme ?

Beatrice : Sehr ſchlecht ! —

Benediet : Und wie geht ' s dir ?

Beatrice : Auch herzlich ſchlecht !

Benediet : Diene Gott , hab ' mich lieb , — und beſſere dich ! —

Darauf nehme ich Arlaub ! — Denn es kommt da eilig
wer !

( Urſula tritt auf . )

Urſula : Fräulein , Ihr müßt zu Eurem Oheim kommen ! —

Da drüben iſt ein ſchöner Lärm im Haus ! —Es iſt

heraus ! — Mein Fräulein Hero iſt ganz falſch beſchul⸗

digt ! — Der Prinz und Claudio mächtig getäuſcht ! —

Der Anſtifter von allem iſt Don Johann und geflohen
und davon ! — Wollt Ihr nicht gleich kommen ?
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Beatrice : Wollt Ihr nicht auch gehn , dieſe Neuigkeiten zu

hören , Signore ?
Benediet : Ich will — leben in deinem Herzen , ſterben in

deinem Schoß , — und begraben werden in deinen Augen !
— Und darüber noch hinaus will ich — mit dir zu
deinem Oheim gehn !

( Alle ab. )

Dritte Szene .

Enneres einer Kirche . — Es treten auf : Don Pedro . Claudio u. Bediente .
Muſik , mit Kerzen . )

Claudio : Iſt dies das Grabmal der Leonatos ?

Diener : Das iſt ' s, mein Herr !
Claudio ( ieſt von einer Rolle ) :

„ Totgeſchmält von Läſterzungen

Ward die Hero , die hier liegt .
Tod gibt , durch ihr Leid bezwungen ,

Ruhm ihr , den kein Leid beſiegt : —

So das Leben , tot in Schmach ,

Lebt , auch tot , im Ruhm noch nach ! “ —

Hänge dort am Totenmal ! —

Preiſ ' ſie , wenn ich ſtumm vor Quall

Muſik erklinge jetzt ! — Singt eure Feier - Hymne ! —

( Geſang . )

Gnade , Gottheit du der Nacht ,

Denen , die ſie umgebracht ! —

Dafür jetzt im Weihelied

Rings ihr Grab der Zug umzieht .

Nacht , hilf unſern Klagetönen ,

Unſerm Seufzen , unſerm Stöhnen

Himmelwärts , himmelwärts ! —

Gräber , gähnt ! — Gebt her die Toten , —

Bis der Tod ſie all entboten

Himmelwärts , himmelwärts ! —

Claudio : Nun in dein Grab dir gute Nacht ! —

Die Feier ſei dir jedes Jahr gebracht !
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Don Pedro : Nun guten Morgen ! — Löſcht die Fackeln aus !

Die Wölfe wurden ſatt . Der friſche Tag ,

Vor Phoebus ' Rädern her , beſprenkelt rund

Den Oſten , noch im Schlaf , mit grauen Flocken .

Dank jedem ! AUnd verlaßt uns ! — Lebet wohl !

Claudio : Guten Morgen ! — Jeder geh auf ſeinen Weg !

Don Pedro : Komm , laß uns fort ! MWit andrem Kleid ge —

ſchmückt ,

Laß darauf uns zu Leonato gehn ! —

Claudio : Gib . Hymen , daß der Ausgang beſſer glückt ,
Als der , um den wir hier in Andacht ſtehn !

( Alle ab. )

Vierte Szene .

( Ein Zimmer in Leonatos Haus . — Es treten auf : Leonato , Antonio
Benediet , Beatrice , Margarete , Urſula , Bruder Franz und Hero . )

Bruder : Sagt ' ich Euch nicht , daß ſie unſchuldig war ?

Leonato : Das ſind der Prinz und Claudio auch , die ſie

Beſchuldigt auf den Irrtum , von dem ſprechen

Ihr uns habt hören . Wargaret iſt nicht

Ohn ' Schuld , wenn auch , ohn ' es zu wiſſen , ſcheint ' s ,

Nach der genau geführten Anterſuchung .

Antonio : Gut ! — Ich bin froh , daß alles ſo gut ausgeht !

Benediet : Auch ich ! — Ich wär ' ſonſt durch mein Wort ge —

zwungen ,

Jung Claudio zur Rechenſchaft zu rufen .

Leonato : Gut ! — Tochter , und Ihr edlen Frauen alle ,
Zieht in das nächſte Zimmer Euch zurück ,

Und wenn ich nach Euch ſchicke , kommt maskiert .

Der Prinz und Claudio wollten um die Stunde

Hier bei mir ſein !

( Die Damen ab. )

Du kennſt doch deinen Auftrag ?

Du mußt der Vater ſein zu deiner Nichte

Und ſie dem jungen Claudio übergeben ! —

Antonio : Was ich beſorgen will in guter Haltung ! —
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Benediet : Bruder , ich muß Euch auch bemühen , glaub ' ich.
Bruder : Zu was , mein Herr ? —

Benediet : Wich zu verbinden , oder

Zu löſen mich ! — Zu einem von den zweien !
Wein lieber Leonato , ganz im Ernſt ſieht
Wich Eure Nichte gern mit einem Aug an ! —

Leonato : Das Auge lieh ihr meine Tochter ſicher .
Benediet : Ich zahls ihr heim mit einem Aug voll Liebe .
Leonato : Das Aug voll davon , denk ich , habt von mir ,

Von Claudio und vom Prinzen Ihr . — Was wollt Ihr ?

Benedict : Recht rätſelhaft , Herr , iſt mir Eure Antwort !
Was ich will ? — Ich will , Euer guter Wille
Träte uns bei ; heut noch möcht ' man verbinden

Uns zu dem ehrenwerten Stand der Ehe ,

Wozu ich, Bruder , bitt ' um euren Beiſtand !

Leonato : Mein Herz folgt Eurem Wunſch !

Bruder : Wein Beiſtand auch . —

Da kommt der Prinz mit Claudio .

Don Pedro : Guten Morgen
Der vornehmen Verſammlung !

Leonato : Guten Morgen ,
Prinz ! — Guten Morgen , Claudio . Wir warten

Auf Euch ſchon . Bleibt Ihr beim Entſchluß , noch heut
Zu ehelichen meines Bruders Tochter ?

Claudio : Ich halt mein Wort , und wär ' ſie eine Mohrin !
Leonato : Ruf , Bruder , ſie ! — Der Prieſter iſt bereit .

Don Pedro : Guten Morgen , Benediet ! — Wie ? — Was

iſt los ,

Daß du machſt ſo ein Februar - ⸗Geſicht
Wit Froſt und Sturm , mit Wolken zugezogen ?

Claudio : Ich denk ' , er denkt jetzt an den wilden Stier !

AUnſinn ! — Hab ' keine Angſt ! — Dein Horn vergolden
Wir , daß ſich freun ſoll jegliche Europa ,
Wie die es munter einſt mit Zeus getrieben ,
Als der geſpielt das edle Tier beim Lieben .
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Venedict : Stier Zeus , Freund , konnte ein ſehr lieblich „ Muh ! “

Solch Stier beſprang einſt deines Vaters Kuh

And zeugt ein Kalb im ſelbigen edlen Akt ,

Dir ähnlich , dem ſein Blöken angehackt ! —

( Antonio kommt mit den maskierten Frauen . )

Claudio : Ich bleib ' s dir ſchuldig ! — SHier kommt andre

Rechnung .

Zu welchem Fräulein muß ich mich jetzt ſtürzen ?

Antonio : Ja , die iſt ' s! — And ich übergeb ſie Euch .

Claudio : So iſt ſie mein ! — Schatz , zeig mir dein Geſicht !

Lednato : Das dürft Ihr nicht , bis Ihr nahmt ihre Hand

Vor dieſem Bruder und die Eh ' beſchworen !

Claudio : Gib mir die Hand vor dieſem heiligen Prieſter !

Ich bin dein Gatte , wenn du mich kannſt leiden .

( Sie nimmt die Maske ab. )

Hero : Als ich gelebt , war ich dein erſtes Weib .
Als du geliebt , warſt du mein erſter Gatte ! —

Claudio : Die zweite Hero ?

Hero : Nichts iſt ſicherer !

Die erſte Hero ſtarb im Schimpf ; ich lebe ;

So ſicher , wie ich lebe , bin ich Jungfrau !

Son Pedro : Die frühere Hero ! — Hero , die doch tot iſt ?

Leonato : Nur ſolang tot , wie die Verleumdung lebte !

Bruder : All dies Erſtaunliche kann ich erklären .

Wenn erſt vorbei die heilige Handlung , werd ' ich

Erzählen Euch ausführlich Heros Tod .

Bis dahin nehmt das Wunder als alltäglich

Und zur Kapelle laßt ſogleich uns gehn ! —

Benedict : Hübſch langſam , Bruder ! — Wer iſt Beatrice ?

Beatrice : Ich hör ' auf dieſen Namen ! ( demaskiert ſich. )

Was wollt Ihr ?

Benediet : Liebt Ihr mich nicht ? —

Beatrice : Ach nein ! — Nicht mehr , als billig !

Benedict : Was ? — Dann ſind Claudio , der Prinz , der Oheim

Betrogen , denn ſie ſchwuren es mir zu !
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Beatrice : Liebt Ihr mich nicht ? —

Benediet : Nein ! — Ja ! — Nicht mehr , als billig !

Beatrice : Was ? — Dann ſind Arſula , Margret , die Muhme

Sehr bös betrogen , denn ſie ſchwurens mir ! —

Benediet : Sie ſchwuren , Ihr wärt beinah krank um mich !

Beatrice : Sie ſchwuren , Ihr wärt nah am Tod um mich !

Benedict : Ach , keine Spur ! — Ihr liebt mich alſo nicht ?

Beatrice : Nein , wirklich nur , um Freundſchaft zu vergelten !

Leonato : Komm , Nichte ! — Sicher liebſt du dieſen Herrn !

Claudio : Und ich verſchwör ' mich , daß auch er ſie liebt !

Hier iſt ein Zettel , — Schrift von ſeiner Hand !

Ein hinkendes Sonett , aus eignem Hirn nur

Gebraut für Beatrice !

Hero : AUnd hier noch eins : —

Von ihrer Hand Rich zogs ihr aus der Taſche ,

Das ihr Gefühl für Benedict enthält ! —

Benedict : Ein Wunder ! — Hier ſtehen unſre eignen Hände

auf gegen unſre Herzen ; komm , ich will dich haben !

Doch , — bei dieſem heiligen Licht ! — ich nehm dich nur

aus Mitleid !

Beatrice : Ich weiſe Euch nicht ab , — aber , bei dieſem

lieben heiligen Licht ! — ich gebe nur nach , weil mir ſo

viel zugeredet worden iſt ! — und zum Teil auch , — um

Euch am Leben zu erhalten : — man ſagte mir , mit

Euch würde es immer weniger !

Benedict : Gleich biſt du ſtilll — Ich ſtopf dir deinen Mund !

Don Pebro : Wie geht ' s dir , — „ Benedict , dem Ehemann ? “

Benediet : Ich will dir was ſagen , Prinz : ein Sörſaal voll

von Geiſtes⸗ - Knackern kann mich nicht aus meiner Laune

locken ! — Weinſt du etwa , ich hätt ' Angſt vor einem

Spottgedicht , oder einem Epigramm ? — Nein , — wenn

ein Mann ſich noch läßt von einem Hirn ankalken ,ſoll er

kein Staatskleid anziehn ! — Kurz geſagt : ſeit ich zu hei⸗

raten mir vorgenommen , mache ich mir keine Gedanken

über irgend einen Einwurf , den die Welt dagegen vor⸗

bringt ! — Darum foppt mich nicht um das , was früher
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einmal ich dagegen geſagt habe ! — Der Menſch iſt ein

tolles Ding , — das ſchließe ich daraus ! — Was dich

angeht , Claudio : — ich glaub ' , ich war recht biſſig

gegen dich ! — Doch in Anbetracht deſſen , daß du jetzt

ſozuſagen mit mir verwandt biſt , magſt du unzerhackt

weiterleben und meine Muhme lieben !

Claudio : Ich habe immer gehofft , du würdeſt Beatrice noch

verſchmähn , daß ich dich hätte herausprügeln können aus

deinem Einſpänner - Sielen , um einen Doppelſeiter aus

dir zu machen . Ganz fraglos wirſt du das auch noch ,

wenn meine Muhme nicht gehörig dicht dir auf die

Finger ſieht ! —

Benediect : Schon gut ! — wir ſind ja Freunde ! — Jetzt zum

Tanz ! — Ehe wir zur Ehe ſchreiten , laßt bei uns ſelbſt

uns die Herzen lüpfen und bei unſern Frauen die

Ferſen !

Leonato : Ich möchte gern , dieſer Tanz käm ' erſt ſpäter !

Benedict : Nein , — vorher ! — Auf mein Wort ! — Und ſo

ſpiel auf , Muſik ! — Prinz , du biſt traurig ? — Nimm

dir ein Weib ! — Nimm dir ein Weib ! — Kein Zepter

iſt ſo ehrwürdig , wie das , das an der Spitze mit Horn

beſchlagen iſt !

( Ein Bote tritt auf, )

Bote : Mein Prinz , Don Johann , Euer Bruder , iſt

Gefangen auf der Flucht und nach Weſſina

Zurückgeſchafft mit Leuten unter Waffen !
14 Benedict : Denk ' nicht an ihn vor morgen ! — Ich will hecken

— Für ihn dir eine hübſche Strafe aus !

Legt los , Flötiſten ! — — — —

( Tanz . — Alle ab. )

Ende der Komödie .
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